
mnslauer « reislilnti.

Donnerstag, icon 12. Mai 18,98.
-Berantwortlieher Re«dae«t·eur: O. Opitz: -F� Druckf Verlag und Expedition:sE).

Amtlich er Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

III« 227l Namslau, den 5. Mai 1898.
Wegen des Himmelsahrtstages am Donnerstag den 19. d. Mts. erfolgt die Ausgabe des

nächsten Kreisblattes bereits �
Mittwoch, den IS. Mai er.

· Die Gemeindeboten sind hiernach zu instruiren.
III« 228l Namslau, den I. Juni 1877.

Polizei-Verordnung betreffend die Vertilgung der Flachs- oder Kleeseide.
Auf Grund der §§ 5, 9 und 11 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März

1850 und des § 78 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 verordne ich mit Zustimmung
des Kreis-Ausschusses für den diesseitigen Kreis hierdurch Folgendes:

1. Besitzer von Grundstiicken, auf welchen sich Klee- oder Flachsseide befindet, sind verpflichtet,
die davon iiberzogene Fläche in einer Tiefe von ungefähr 9 bis ·10 Zoll und wenigstens
2 Fuß weiter, als die Seidenausläufer zu sehen sind, umzugraben und die Seidenpflanzen
stark mit Boden zu bedecken.

2. Jeder, welcher nach ergangener Aufforderung der zuständigen Behörde die vorstehenden Maß-
regeln unterläßt, unterliegt einer Geldstrafe von I bis 30 Mark, im Unvermögensfalle einer
verhältnißmäßigen Haftstrafe.

Diese Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Namslau, den 9. Mai 1898.

Porstehende Bekannimachung wird hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

NO« 229l Namslau, den 14. Juli 1890.
Kreis-Polizei-Verordnung.

Auf Grund der §§ 5, 6 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März
1850 und des § 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom so. Juli 188s
ergeht unter Zustimmung des Kreis-Ausschusses folgende siit den Kreis NamslaU giltige Polizei-
Verordnung:

§ I.
Sensen miissen, sobald sie auf öffentlichen Wegen getragen werden, mit einem die Sehne eund Spitze der Sense vollständig bekleideten Schiåhe von Holz, Bleib oder starkem Leder versehen sei .

. L.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu so Mark im Unoermögenssalle mit

entsprechender Haft geahndet. ·
§ 3.

Die Verordnung tritt am I. August 1890 in Kraft.
. Namslau, den 9. Mai 1898.

Vorstehende Polizei-Verordnung bringe ich hierdurch erneut zur Kenntniß der Kreiseingesessenen.

III« 280l Namslau, den 25. April 1898.
-betrifft gesetzliche Bestimmungen iiber das Volksfchulwefen.

Jm Vorlage von Ferd. Hirt in Breslau ist das nachstehend genannte Wert erschienen:
,,Verorduuugeu, betreffend das Sehulwesen des Regierungsbezirks Breslau, nebst einer mit
Rüclsicht auf die Provinz Schlesien getroffenen Auswahl gesetzlicher Bestimmungen über das Volls-
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schulwesen. Rath amtlichen Quellen zusammengestellt und im amtlichen Aufträge herausgegeben von
E. Sperber, Regierungs- und Schulrath.««

Dieses Werk enthält alles Wesentliche, was sowohl der Verwaltungsbeamte, wie der
Schulmann und die Schulunterhaltungspflichtigen in ihren verschiedenen Beziehungen zum Volks-
schulwefen gegenwärtig haben müssen, um Verstöße gegen die geltenden Bestimmungen zu vermeiden,
oder sich vor Rachtheilen zu bewahren. Die Benutzung dieses Werkes wird außerdem in vielen
Fällen zu schnellem Geschäftserledigung und zur Vermeidung von unnöthigem Schreibwerk wesentlich
beitragen. Für die bezeichneten Kreise, wie auch für die Schuldeputationen und Schulvorstände
erscheint darum dieses Werk als ein kaum zu entbehrendes Hilfsmittel. Daß das neue Lehrer-
besoldungsgesetz nebst Ausführungsbestimmung bereits Aufnahme gefunden hat, erhöht die Brauch-
barkeit und damit den Werth des Werkes. Die gesetzlichen Bestimmungen, welche auch die noch
praktisch wichtigen Vorschriften der beiden Schulreglements von 1765 und 1801 enthalten, sind
unter Mitwirkung des Regierungsraths von Doemming für die Bedürfnisse der Praxis kurz erläutert.
Dabei ist mit Zustimmung des Verfassers und Verlegers das Buch die Unterhaltung der Volksschule
in Schlesien von Elsner und Gronow benutzt und im Uebrigen hauptsächlich die Rechtsprechung
des Oberverwaltungsgerichts berücksichtigt worden.

Der städtischen Sck)uldeputation in Namslau und den Schulvorständen des Kreises kann
die Anschafsung dieses Werkes bestens empfohlen werden. Der Preis beträgt 10 Mk. (geheftet)
bezw. 12 Mk. (gebunden).

III« 2311 Namslau, den 9. Mai 1898.
Aus Anlaß der mit dem 1. Januar d. Js. in Kraft getretenen Königlich Spanischen

Verordnung vom 25. September v. Js. (Deutsches Handelsarchiv 1897 Thl. I S. 862 vergl.
auch 1898, Thl. I S. 55), wonach zur Ausstellung von Ursprungszeugnissen außer den Spanischen
Konsuln diejenigen Behörden befugt sind, welche jedes einzelne Land nach seiner Verwaltungs-
Organisation dafür bezeichnet, oder dazu für ermächtigt erklärt, gebe ich davon Kenntniß, daß
Seitens des Herrn Ministers die Regierungs-Präsidenten, die Landräthe, die Oberamtmänner im
Regierungsbezirke Sigmaringen, sowie die landräthlichen Hülfsbeamten in Elbingerode, Neuhaus,
Geestemünde, Lilienthal, Neuhaus, Borkum, Rorderney und Wilhelmshaven, alle Ortspolizeibehörden
und die kaufmännischen Vertretungen als zur Ausstellung von solchen Ursprungszeugnissen ermächtigt,
bezeichnet worden find. -

N- 232l Namslau, den 7. Mai 1898.
Aus Anlaß eines Speeiallfalles bringe ich den Polizei-Verwaltungen hier und in Reichthal,

sowie sämmtlichen Amtsvorständen des Kreises die am 16. Juni 1896 -� J.-No. 6236 �«� mit-
getheilte Verfügung des Herrn Regierungs-Präsidenten vom l9. Mai 1896 � I..III. 2672 �
in Erinnerung, wonach mir von den in einem Monat vorgekommenen Zu- und Abgängen der Aus-
länder (mit Ausnahme der galizisch- und russisrh-polnischen Saisonarbeiter) mittelst des vorge-
schriebenen Formulars bis zum 10. des nächsten Monats Anzeige zu erstatten ist.

NO« 283l Breslau, den 18. April 1897. ·
Betrifft Ausführung der Jmpsgesrhäfte.

Aus Anordnung der Herren Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angel-
genheiten und des Innern werden nachstehende Anweisungen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, das dieselben bei Ausführung der öffentlichen Jmpsgeschäfte seitens der bethei-
ligten Medizinalpersonen, Ortspolizeibehörden und Angehörigen der Jmpflinge re. genau zu befolgen sind.

Da der Bedarf an thierischem Jmpfstofs nach Errichtung einer ausreichenden Zahl von
staatlichen Anstalten zur Gewinnung thierischen Jmpfstosss leicht und in genügender Menge
jederzeit gedeckt werden kann, so ist in Zukunft für die öffentlichen Jmpfungen im Allgemeinen
ausschließlich thierischer Jmpfstoff aus den Landesanftalten zu verwenden. Sollte in einem einzelnen
Falle sich die Benutzung von Menschenlymphe nothwendig erweisen, so ist dies von dem Jmpfarzte
besonders u be ründen.z A

Durch die Untersuchungen über den thierischen Jmpfstoff, welche von der von dem Herrn
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten eingesetzten Kommission ausge-
führt sind, ist erwiesen, daß lange und nahe bei einander gelegte Jmpsschnitte, -bei welchen ein
Zusammenfließen des um jede Jmpfpustel der Regel nach entstehenden Entzündungshofes eintritt,
je nach der Individualität des Jmpflings stärkere Reiz- und Entzündungserscheinungen veranlassen
können. Behufs Vermeidung solcher Folgen ist deshalb die Anweisung- wonach die Länge der
Schnitte höchstens 1 am und ihre Entfernung von einander mindestens je 2 am betragen soll, von
den Jmpfärzten genau zu befolgen. Kreuz- und Gitterschnitte, welche noch vereinzelt angewandt
worden» sind, sind zu unterlassen. Bei der Wirksamkeit des thierischen Jmpfstoffs erscheint in den
meisten Fällen ein einmaliges E-instreichen in die klaffen«o gehaltenen Schnitte anstatt der bisher
vielfach geübten wiederholten Einreibung des Jmpfstoffes ausreichend. ·
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Erwiesen ist ferner, daß die wirklichen erpsipelatösen und phlegiiionösen Endzündungen
(Brysipe1as, Ph1egn0me) durch die in der Thierlyaiphe vorhandenen bekannten Keime, wie auch
die Untersuchungen über den Keimgehalt des von den preußischen Anstalten erzeugten Jmpsstofses
neuerdings wieder festgestellt haben, nicht erzeugt werden, sondern daß dieselben, wenn sie austreten,
aeeidentelle Wundinsektionskrankheiten find. Die Jmpfärzte haben deshalb ganz besonders daraus
zu achten, daß eine Uebertragung spezifischer Jnfeetionserreger in die Jmpfwunde nicht stattsindet.
Zu diesem Zwecke müssen die Jmpfinftrumente durchaus rein sein und, so lange keine weitergehen-
den Vorschriften ergangen sind, mindestens den Bestimmungen im § 17 der Vorschriften, welche
von den Aerzten bei der Ausführung des Jinpfgescbäftes zu befolgen sind (Außerordentliche Beilage
zu Nr. 19 des Amtsblatts pro 1886) entsprechend behandelt werden. Darüber hinaus empfiehlt
es sich, daß der Jinpfarzt ein steriles Instrument zu jeder Jmpfung verwendet und vor Beginn
des Jmpfaktes seine Hände und Arme, wie vor jeder chirurgischen Thätigkeit desinfizirt.

Im gleichen Sinne is·t Gewicht darauf zu legen, daß die Bestimmungen im § 2 der Ver-
haltungsvorschristen für die Angehörigen der Jm pslinge (Aniage II) und im § 6 der Vorschriften,
welche von den Ortspolizeibehörden bei der Ausführung der Jmpsgeschäfte zu befolgen sind (An-
lage III des erwähnten Runderiasses), sowie die in Ziffer 19 dieses Runderlasses zu letzterem
Paragraphen gegebene Erläuterung innegehalten werden. wonach die Jmpfpflichtigen oder andere zur
Jmpfung gelangende Personen mit reingewaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur Jmpfung
gestellt und für den Fall, daß dies nicht zutrifft, zurückgewtesen werden müssen. Um eine Störung
der ordnungsmäßigen Abwickelung des Jmpfgeschästes durch solche Zurückweisungen thunlichst zu
vermeiden, ist zweckmäßig bei Abhaltung eines öffentlichen Jnipftermins Vorsorge zu treffen, daß
eineb noch erforderlich erscheinende Reinigung des Armes mit Wasser und Seife dabei ausgeführt
wer en ann.

Behufs Vermeidung einer iUederfüllung der Jmpfräume und zur möglichsten Sicherung
einer raschen und ungestörten Ausführung der Jmpsungen sind die Vorladuugen an der Hand der
Erfahrungen so zu gestalten, daß bei Erstimpflingen die Zahl 50, bei Wiederimpflingen die Zahl
80 im einzelnen Jnipftermtne voraus·sichtlich nicht überschritten wird. Es ist dabei nicht ausge-
schlossen, daß mehrere Jmpftermine an demselben Tage und in demselben Jinpflokale mit ange-
messenen zeitlichen Zwtfchenräumen angeseßt werden.

Die Schwierigkeit, mit welcher die Feststellung über behauptete Jmpsschädigungen nach
Ablauf einer längeren Zeit verknüpft zu sein pflegen, macht es erwünscht, daß die Behörden thunlichst
alsbald Kenntniß von den Fällen erhalten, bei denen ein abnormer Verlauf der Jmpfung beo-
bachtet wird und oermuthet werden kann, daß dieselben zur Behauptung einer Jmpfschädigung
früher oder später Anlaß geben können. Die Jnipsärzte werden deshalb angewiesen, von derar-
tigen Fällen, welche aus eigener Anschauung im Nachsehauterinine oder anderweit zu ihrer Kenntniß
gelangen, der zuständigen Behörde Mittheilung zu machen.

Der Regierungs-Präsident. Dr. von Heydebrand und der Lasa.
Namslau, den 20. April 1898.

· · Indem ich »porstehende Verordnung hiermit zur öffentlichen Kemitniß bringe, veranlasfeich die Geiiieindevorftande des Kreises dafür Sorge zu tragen, das; die Jrnpslinge Puder ewaschenigidf gekll;idgapi;i In Jmpftt1eriiZnen erskhelinen, ui5da1dasz find etwaige Fiille ein aschgeschirr mitei e n tu zur ev . enutzung ereit ge ten wir .
· Nachstehend bringe ich die Jmpfpläne für das diesfährige Jmpfgeschäft zur öffentlichen

Kenntniß und mache gleichzeitig auf § 14 und 15 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 (R.-Ges.-
Blatt 1874 S. 31) wiederholt mit dem Bemerken aufmerksam, daß ·

I. Eltern, Pflegeeltern und Bormünder, welche den nach § 12 a. a. O. ihnen obliegenden
Nachweis, daß die Jmpsung ihrer Kinder und Pflegebefohienen erfolgt oder aus einem gesetzlichen
Grunde unterblieben ist, zu führen unterlassen, mit einer Geldbus3e bis zu 20 Mark,

2- Eltern- Pflegeeltern und Bormünder, deren Kinder und Pslegebesohlenen ohne geseh-
ltrhen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jnipfung oder der ihr folgenden Ge-
gellung (§b5) entzogen geblieben sind, mit »Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Hast bis zu drei

agen, un
Z. Aerzte und Schulvorsteher, welche den durch § 8 Abs. L, § 7 und durch§ IS a. a. O.

ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht nachkommen, mit .Geldbuße bis zu 100 Mark bestraft werden.
Die städtischen Polizeiverwaltungen, Guts- und Gemeindevorsteher ersuche resp. veranlasse

ich, unter Hinweis auf § 20 des Jmpsregulativs vom 4. Januar 1875 (Auß. Beilage zu Nr. 9
des Amtsblattes pro 1875), die Eltern der Jinpflinge oder deren Stellvertreter zu den von den
Bezirks-Jmpsärzten angesetzten Jinpfterminen ungesäumt durch Eirrular vorzuladen und ihnen dabei
bemerklich zu machen, daß nach § 14 des Jrnpfgesetzes vom Z. April 1874 Eltern, Pflegeeltern und
Borinünder, deren Kinder oder Pflegebefohlenen- ohne gesetzlichen Grund und troh erfolgter amt-
licher Aufforderung der Jiiipsung oder der ihr folgenden Geftellung entzogen geblieben sind, mit
Geldstrafe bis zu di) Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft werden und daß nach § M
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des Jmpfregulativs die Vorgeladenen pünktlich zu erscheinen haben. Das Cireular ist von den Vor-
eladenen zum Zeichen der; Kenntnißnahme unterschriftlich zu vollziehen und von den insinuirtenBeamten die richtige Jnsinuation am Schlusse zu bescheinigen.

Ferner mache ich auf die §§ 32, 33 und 84 des Jmpfregulativs noch« besonders auf-
merksam, wonach: ,

a. die Gemeinde- bezw. die ·Gutsvorsteher und Polizeioerwalter in den Stadien bei Ordnungs-
strafe verpflichtet sind, den öffentlichen Jmpf- und Revisionsterminen· persönlich beizuwohnen,
im Behinderungssalle aber einen Schbffen bezw. den Veigeordneten oder einen Rathmann

· mit der Stellvertretung zu beauftragen;
b. sie ebenso an diesen Terminen eine des Schreibens hinreichend lundige Person dem Bezirks-arzte z[;1rbSeite zu stellen und mit der Führung der Listen während des Termins zu beauf-

tragen a en; .
(-. die Gemeinde- bezw.- Gutsvorsteher »und Polizei-Verwalter in den Städten oder deren Sie ll-

vertreter bei Ordnungsstrafe gehalten sind,
diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormiinder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne
gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr
folgenden Reoission entzogen geblieben sind, am S.hlusse des Termins zu notiren und
ungesäumt zur Bestrafung anzu eigen, auch daß solches geschehen, in der Liste zu be-scheinigen. Die Duplikate der zmpflisten sind im Termin ebenfalls zu berichtigen.

Juepfplau pro 1898.
umfassend die Ortschaften: Jakobsdorf, Altstadt, Saabe, Groß-Marchwitz, Grüneiche, Neu-Marchwitz,
Gisdorf, Ellguth, Deutsch-Marcbwitz, Niefe,Wilkau, Damals- Mülchen, Paulsdorf, Krickau, Jauchendorf,

Dbischau, Windisch-Marchwitz, Minkowsky und Stadt Namslau.
Jmpfarzt: Königlicher Kreisphysilus, Sanitätsrath Dr. Dirska in Namslau.

D·ie Besich-
Die öffentliche Jmpfung und «9U"9 der

Datum Stunde Geimpstrn. . , D L . St V .Wiederimpfuug findet statt: Und Wieder· « um Un e
fgeimpfteu
ndet statt:

In der evan el. Schule zu Namslaudie Erstimps«linge der Stadt Namslau
(1. Viertel)

In der evan el. Schule zu Namslaudie ErstimpPlinge der Stadt Namslau
(2. Viertel)

."Jn der evan el. Schule« zu Namslaudie Erstimpf«linge der Stadt Namslau
(3. Viertel)

&#39;.Jn der evan el. Schule zu Namslau« die Erstimpäinge der Stadt Namslau
(4. Viertel)

-In der evan el. Schule zu Groß-Marchwitz die E3impflinge und Schulkinde:
von Groß-Marchw tz, Neu-Marchwttz
und Griineiche

In der evangel. Schule zu Minko·wskt)
die Erstimpflinge und Schulkmder
von Minkowsky, Saabe und Hessenstem

Ja der Schule zu Windisch-Marchwit3die Fmvflin e und Schulkinder vonWin .-Marg)witz, Riese und Mlilchen
Jn der Schule zu Wilkau die Erst-

impfliuge und Schulkinder von Wilkau

Ja: «Gasthause zu Jakobsdorf die Erst-impflinåe und Schulkmder von Jakobs-
dorf, isdorf, Krickau, Paulsdorf,
Obischau und Jauchendorf » »
n der Schule zu Den eh-MarchwitzJ die Erstimpfli1Ze und Sgulkinder von
Altstadt und eutsch-Marchw1tz

Nachmittags
14. Mai 2 Uhr

itN ta sL 14. Mai « ac2ni1hrg
. . Nachmittags

l4. Mai Pl- Uhr

Zu der
Ortschaft-

Namslau

Namslau

Namslau

Namslau

Groß-
Marchwitz

Minkowskv

Windisch-
Marchwitz

Wilkau

Jakobsdorf

Deutsch-
Marchwitz

14. Mai

14. Mai

14. Mai

14. Mai

IS. Mai

18. Mai

18. Mai

21. Mai

21. Mai

A. Mai

Nachmittags
I2«J2 Uhr

Na mittagsIF?-« Uhr

Nachmittags
1 Uhr

Nachmittags
IV« Uhr

Nachmittags
IV- Uhr

Nachmittags
2 I-«2 Uhr

Nachmittags
4 Uhr

Nachmittags
1 Uhr

Nachmittags
2 Uhr

Nachmittags
Z Uhr
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Jmpsplan pro i1898

-

umfassend die Ortschaften Lantan, Simmelwitz, Nassadel, Gi"es«dorf, Böhmwitz, Bnchelsdors, Hangendors
Beltnadorf, Michelgdorf, Eckersdorf, Hönigern, Reichen, Grambschiitz, Giilchen, Groditz, "Bankwitz:
Strehlitz I,« II und III, Schwirz, Städtel, Wallendors, Dziedzitzi-,« Bachdwi"tz-, Sophienthal, Grdmanns-
darf, Dammer, Groß- und·Kiein-Steinersdors, Sterzendors, -.Johanngdorfk Friedrichsberg und Noldau.
. Jmpsarzt: Konigltcher Kreigwundarzt Sanitiitsrath Dr« Les this in Namslau.

». .
Die Bcsich-

Die offeuttiche Jmpfuug und e USE« V«
D· t . Stu d . G"i�"i�st7-« -D t . St d .Wiederimpfung findet statt: « Um U e Und Wieder« a um Un e

fYeimpsten
ndet statt:

In der Schule zu Simmelwitz die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Simmelwitz u. Lankau

In der Schule zu Nagadel die Erst-
impf1inge, sowie die chulkinder von
der Ortschaft Nassadel

In der Schule zu Eckersdorf die Erst-
impslinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschast Eckersdors

In- der Schu!e zu Hönigern die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschast Hönigern

In der Schule zu Grambschtitz die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Grambschiitz u. Reichen

In der ev. Schule zu Strehlitz die Erst-
H impflinge, sowie die Schulkinder von

den Ortschasten Strehlitz I, II u. III
In der Schule zu Giilchen die Erst-

imvslinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Gülchen u. Groditz

In der Schule zu Bankwitz die Erst·
impslinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschast Bankwitz

In der Schule zu Wallendors die Erst-
imvf1inge, sowie die Schulkinder von
den Ortschas ten Wallendorf u. Dziedzitz

&#39;In der Schule zu Noldau die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschaften Noldau, Bachow1tz,
Sophienthal u. Ekdmannsdors

In der· Schule zu Schwirz »die Erst-
UUPfltnge, sowie die Schutktnder von
del! Oktfchasten Schwirz U. Städtel

In der evangel. Schule zu Dammer die
Ekstimpflinge, sowie die Schulkinder

· von der Ortschaft Dammer
In der Schule zu« St·einersdors die

Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von den Ortschaften · Stemersdors,
Johannsdors u. Frtedrichsberg

In der Schule zu Sterzendors die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschaft Sterzendors , «-«

-

14. Mai

14. Mai

18. Mai

18. Mai

21. Mai

21. Mai

25. Mai

25. Mai

Ostse-

0.00Ip

Nachmittags
4V-I Uhr

Nachmittags
ZU- Uhr

Nachmittags
Z Uhr

Nachmittags
4 Uhr

Nachmittags
4 Uhr

Nachmittags
2V2 Uhr

Nachmittags
4 Uhr

s Zu der
0.rtsGafk-

Simmelwitz

Nassadel

Eckersdorf

Hönigern

Grambschiitz

Streblitz

G·iilchen

·Bankwitz

Wallendors

Noldau

Schwirz

Dammer

Groß-

Sterzendors

Steinersdors »

14. Mai

14. Mai

14. Mai

1»4-. Mai

18. Mai«

18. Mai

21. Mai

21. Mai

25. Mai

25. Mai

I. Juni

1. Juni

I. Juni

1. Juni

F - «-

Nachmittags
2 Uhr

Nachmittags
21l2 Uhr

N sc: s««gE�"iih-F««

Nachmittags
3«J2 Uhr

Nachmittags
Sile Uhr

Nachmittags
5�-2 Uhr

Nachmittags
6Va Uhr

Nachmittags
5V2 Uhr

Nachmitt.ags
6«X4 Uhr

Nachmi-trage
5«l2 Uhr

Nachmittags
Z Uhr

N ·tt s««Z«iik,:««

Nachmittags
53-a Uhr

N ch �tta s
a5nUhrg
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Jnepfplau pro 1898
umfassend die Ortschaften Dörnherg, Creuzendori, Sgorsellitz, Schadegur, Skorischau, Vutschkau,

Klein-Vutschkau, Charlottenthal, Henneredors, Klein«Hennerddorf, Poikowiy, Glauiche, Droschkau,
Schmograu, Kaulwitz, Lorzendors, Prvschau, Herzderg, Vrzezinke und Stadt Reichthal.

Jmpfarst: praet. Arzt Dr. Wichert in Reichthal.

Die Besich-

Die öffentliche Jmpfung und A D S ZEIT« III«tu M de« 1u1d Widder-Wiederimpfimg Hader statt. « «« «

-

eimpftenHader statt.

Datum. Stunde.

In der evangel. Schule in Reichthal die
Erstimvflinge von den Ortschaften
Dörnberg, Sgorsellitz und Reichthal

In der evangel. bezw. kathol. Schule in
Reichthal die Schulkinder von den
L)r·tschasten Dörnberg, Sgorsellttz und
Re1chthal

d k thol. Schule in CreuzendorfJ1die grstcimpflinge aus den Ortschaften
Creuzendors und Skorischau . . . . . . �

In der kathol. Schule in Cre ndorsdie Schulkinder von den Ortschaften
Creuzendorf und Skorischau

In der evangel. Schule in Glausche die
Ers�timpflinöe, sowie die Schulkinder
von den rtschaften Glausche und

Brzezinke
d tthl.Schl « S deurdi

J1FGrFtimgfli«nge,i«-fvilviee ndie Ych1?liinde:
von der Ortschaft Schadegur

In der kathol. Schule in Vutichkau die
Erstimpflinge, sowie die Schulkinder

-von der Ortschaft Vutschkau
In de» evangel. Schule in Schmograu

die Erftimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Schmograu

In der evangel. Schule in T)roschkau
die Erstimpf1inge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Droschkau

In der evangel. Schule in Hennersdorf
die Erstimpflinge, owie dieSchulkinder
von den Ortschaften Hennersdori,
Klein - Hennersdorf, Polkowitz und
Herzherg

In der evangel. Schule in Kaulwitz die
Erstimpflinge, sowie die Schultinder
von der Ortschast Kaulwitz

In der evan el. Schule in Lorzendorsdie ErstimZäinge, sowie die Schulkinder
von der rtschast Lorzendorf

d k th l. Schul · d«
JWmgfliäge, sowi:  Pä?hci«t)klki1ndx

von der Ortichaft Proschau

II. Mai

I4. Mai

24. Mai

25. Mai

26. Mai

27. Mai

28. Mai

O 0 0 0 I O

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

Zu der
0rtfchafte

Reichthal

Reichthal

Creuzendors

Creuzendorf

Glausche

Schadegur

Vutichkau

Schmograu

Droschkau

Hennersdors

Kaulwitz

Lorzendors

Proschau

IS. Mai

IS. Mai

I7. Mai

I7. Mai

IS. Mai

IS. Mai

20. Mai

2I. Mai

II. Mai

I. Juni

2. Juni

Z. Juni

4- Juni

II Uhr
Vormittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

II Uhr
Vormittags

II Uhr
Vormittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

Gleichzeitig dringe ich die Verhaltunge-Vorschriften für die Angehörigen der Jmps�linge
behufs genauer Beachtung hier-unter zum Abdruck.

Verhaltungs-Vorschriften für die Angehörigen der Jnipfliuge.
§ I. Aue einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten, wie Scharlach, Masern,

Diphiheritis,. Croup, sieuchhusten, Flecktyphus, roienartige Gniztindungen oder die n a t it r l i eh e n
P o ck e n -herrschen, dürfen die JcnpsIinge sum allgemeinen Termine nicht gebracht werden.

§ 2. Die Kinder müssen zum Jmpstermine mit rein gewaschenem Körper und reinen
Kleidern gebracht werden.
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§ Z. Auch nach dem Jmpfen ist möglichst große Reinhaltung des Jmpslings die wich-
ti te flicht. §as P § 4. Wenn das tägliche Baden des Jmpflings nicht ausfilhrbar ist, so versäume man
wenigstens die tägliche sorgfältige Abwaschung nicht.

§ Z. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.
§ 6. Bei günstigem Wetter darf dasselbe ins Freie gebracht werden. Man vermeide

im Hochsommer nur die heißesten Tagesstunden und die direkte Sonnenhitze.
§ 7. Die Jmpfstellen sind mit der größten Sorgfalt vor dem Aufreiben, Zerkratzen und

vor Veschmutzung zu bewahren. Die Hemdärmel müssen hinreichend weit sein, damit sie nicht durch
Scheuern die Jmpfstellen reizen.

§ 8. Nach der erfolgreichen Jmpfung zeigen sich vom vierten Tage ab kleine Bläschen,
welche sich in der Regel bis zum neunten Tage unter müßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen,
von einem rothen Entzündungshofe umgebenen Schutzpocken entwickeln. Dieselben enthalten eine
klare Flüssigkeit, welche sich vom achten Tage zu trüben beginnt. Vom I0 bis zwölften Tage
beginnen die Pocken zu einem Schorfe einzutrocknen, der nach 3-�4 Wochen von selbst abfällt.

Die Entnahme der Lymphe zum Zwecke weiterer Jmpsung ist schmerzlos und bringt dem
Kinde keinen Nachtheil. Wird sie unterlassen, so pflegen sich die Pocken von selbst zu ösfen.

§ 9. Bei regelmäßigem Verlauf der Jmpfpocken ist ein Verband überflüssig. falls aber
in der nächsten Umgebung derselben eine starke, breite Röthe entstehen sollte, oder wenn die Pocken
sich öffnen, so bewickelt man den Oberarm mit einem in Vaumöl getauchten oder noch besser mit
Vaseline bestrichenen kleinen Leinwandläppchen.

Bei jeder erheblichen, nach der Jmpfung entstehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehen.
§ I0. An einem im Jmpftermine bekannt zu gehenden Tage erscheinen die Jmpflinge

zur Nachfchau. Dieselben erhalten, wenn die Jmpfung Erfolg hatte, an diesem Tage den Jmpsschein.
" Der letztere ist sorgfältig zu verwahren.

§ II. Kann ein Kind am Tage der Nachschau wegen erheblicher Erkrankung, oder weil in
dem Hause eine ansteckende Krankheit herrscht (§ I), nicht in das Jmpslokal gebracht werden, so haben
die Eltern oder deren Vertreter dieses bis spätestens am Terminstage dem Jmpsarzte anzuzeigen.
NO« 2341 Namslau, den 7. Mai 1898.

Die unter dem Pserdebestande des Dominiums Schwirz ausgebrochene Jnfluenza ist er-
loschen, was ich im Anschluß an meine Kreisblatt-Bekanntmachung vom 28. März d. Js. �
Seite III � hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.
III« 235l Namslau, den II. Mai I898.

Wege«-errnng. »
Von Montag, den IS. d. Mts. ab wird die Wilhelmstraße von Kinder bis zum Wilhelm-

platz wegen Neupslasterung bis auf Weiteres für jeden Wagenverkehr gesperrt.
III« 236I Namslau, den I0. Mai I898.

V e r ei d et:
I. Der Freistellenbesitzer Karl Giesa in Vrzezinke als Schöffe,
L. der Ztellenl;elsitzär Gottlieb Grzeschuchna in herzberg als Schösfe.

e r i tet:P
Pastor Kegel in Sehn-irz als Waisenrath für die lutherischen Munde! der Gutsbezirke Klein-
Steinersdorf und Sterzendorf. §

III« 237l . M Namslau, den II. Mai I898.Hiachweisnng der im Monat April I898 ans dem Kreiskrankenhanse sowie ans dem Kranken-
hau e tin -täeiclzthal entlafs;;ren Personen.e» an nhans n amslan.

I. Eva Ernst, Arbeiterin aus Nassadel, am O. März er. aus Antrag des Orts-armenverbandes NassadelR1lfgEUOUäk1:EU- am 23. April er. entlassen; 46 Verpslegungstage s. 40 Pf» zusammen- 18,40 M. Ver-
Iregung en.2.« ohanne Rossa, Lohngärtnersfrau aus Krickau, am 27. März er. auf Antrag des Orts-armenverbandesfl1ckau gFLgtenommeU, TM 4- April er. entlassen; 9 Berpf1egungstage s. 40 Pf» zusammen 3,60 M. Ver-
p egung en.Z. Gottlieb Kluske, Knecht aus Jauchendorf, am I. April er. aus Antrag des Ortsarmenverbaudes Ruchen-dtårs ausgZnämmen, am I6. April er. entlassen; IS Verpslegungstage D. 40 Pf» zusammen 6,40 . Ver-
p egung o en. .

4. Johann Gogol, Knecht aus Altstadt, am 2. April er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Altstadtaufgen3nsi?1»en, am I9. April er. entlassen; I8 Verpflegungstage s."40 Pf» zusammen 7,20 M« Berpfle-
unng o en. .5. 3)i»artha· Pisarek, Dienstmädchen aus »Böhmwitz, am II. April er. aus Antrag des Ortsamenverbandes

Bobmw1tz ausgenommen, am gis. April er. entlassen; IS Verpsiegungstage s. 40 Pf» zusammen 5,20 M.
Berpslegungskosten. -

s. Karl Hi«-)owin, Arbeiter aus Windisch-MarchwiV, am .14. April er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes
Wtnd1sch-Marchwitz ausgenommen, am 25. April er. entlassen; .I2 Verpslegungstage s. 40 Pf» zusammen
4·,80 M. Berpflegungskosten.
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7. Anna Gorka, Magd aus Dammer, am 16. April er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Dammer auf-
genommen, am 30. April er. entlassen; 15 Verpflegungstage H. 40 Pf» zusammen 6 M. Berpflegungskosten.

8. Rosina Hallek, Kiiechtssrau aus Eckersdorf, am 16. April er. auf Antra des Ortsarmenverbandes Eckersdorfausgenommen, am 22. April er. entlassen; 7 Verpflegungstage a 40 Hi, zus. 2,80 M. Verpflegungskosten.
9. Thomas PISll8s Alls G1SsVVkf- am IS« März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Giesdorf ausge-

1WMMeU- am 21. März er. entlassen; 4 Verpflegungstage«o« 40 Ps., zusammen 1,60 M. Verpflegungskosteu
· » 1I.»Krankenhaus» in Reiththal.I. Anna Kulla, Dienstm,adchen ans Reichtbal, am 17. Februar er. auf Antrag des Ortsarmenveebandes

Reichthal aufgenommen am 4. April er. entlassen; 47 Verpflegungstage å. 40 Pf» zusammen 18,80 M.
Verpflegungslosten.· » «D. Anna Bielucha, Dienstmädchen aus »Proschau, am 5. April er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
3lz3eropsä)au ai;sk(åZiommen, am 14. April er. entlassen; 10 Verpflegungstage o« 40 Pf» zusammen 4,00 M,r e ung en.A

Z. Julius Warzecha, Pserdejunge aus Skorischau, am 9. April er. auf Antrag des OrtsarmenverbandesSkorischau ausgtenommen, am 17. April er. entlassen; 9 Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen 3,60 M.
Berpflegungsko en. · ·

4»August Biernoth, Knabe aus Reichthal, am 9. April er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Reicbtbal
aufgenommen. am 2;. April er. gestorben: IS. Verpf·legungstage D. 40 Pf., zusammen 5,20 M. Verpfle-
uugskosteu. Exiradiät 3,q0 M. zusammen 8,20 M. »5. åohann Kandziora, Pserde1unge aus Buchelsdorf, am 14. April er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
uchelsdorf ausgenommen, am 21. April er. entlassen; 8 Verpflegungstage A 40 Pf» zusammen 3,"20 M.

Verpflegungskosten·. « ·6. Karl Kuska, Arbeiter aus »Strehlitz, am 27. Mars er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Strehlitzausgenommen, am 30. April er. entlassen; 35 Vers) egungstage å. 40 Pf» zusammen 14,00 M. Verpfle-
o .gungs sten »

7. Marie Zimny, Dienstmädchen aus »Glausche, am 17. April er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Glausche ausgenommen, am 30. April er. entlassen; 14 Verpflegungstage I. 40 Ps., zusammen 5,60 M.
V pfl skosten.er eD9i«e1gvorsteheud bere neten Kosten sind bestimmt bis um 26 d Mts an die hiesigeKreiseouimunalkasxe, BahnhKstrasze No. 8, »abznsiihren. Eine besondere «Mahnun«g erfolgt nicht,

es werden vielnie r die riiekständigen»Betrage durch d en Gerichts v ollzieh er eige -
t r i e b e n to e rd e n , wodurch den Sanmigen nicht nnerhebliche Kosten entstehen.

Der Königliche Landrath undWFlok:sit2ende des Kreis-Ausschusses.
e .

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Die Gemeindeoorsteher werden hierdurch angewiesen, den Jnhalt des im tkreioblatte Stück

13 (oom 81. März er.) veröfsentlichten Nachtrages zum Statut der Kreis-Sparkasse, wonach kleinere
Hypotheken-Darlehen bis zur Höhe von 4500 Mark aus ländliche Besitzungen auch bis über den
bisher vom Statut festgesetzten Höchstwerth des 25fachen Grundsteuer-Reinertrages bewilligt werden
dürfen, wenn die Hypothek nur zweiselloo und absolut sicher ist, zur allgemeinen Kenntniß in ihren
Gemeinden zu bringen.

Namolau, den 28. März 1898. ·
Der Vorsitzende des Cnratorinnis der Kreissparkasse.

«Zwangsversiergerung.
Im Wege der Zwangovollstreelung soll das im Grundbuche non (-tell«- Band 1 �

Blatt 7 � aus den Namen der Koloniften G0lIlIIIOI) und IZII1·0III10 � gebotene
St-pp � JI)k0jII03sehen Eheleute eingetragene zu SOI(IIIIJ2 belegene Grundstück

am 11. Juni 1898 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht -� an Gericbtostelle - oersteigert werden.

Das Grundstück ist mit 39,24 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 8,3"s,10 Hektor zur
Grundsteuer,· mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
deglaubig·te Abschrift des Grundbuchblattes, etwaige Abschätzungen ·und andere das Grundstück be-
treffende Nachweisungen, sowie besondere skausbedingungen können in der Geriehtsschreibere
eingesehen werden. «

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird

am 11. Juni 1898 Mittags 12 Uhr
n Geriehtgst ll kü dt w d n.« CaiFl:rli:he  80. März 1898.- Königliches Anitsgericht.

Unsere Ankänse sind beendet.
Proviaalaini Namslau.»

Nebst Beilage.




